Predigt zum Amoklauf in Winnende / Mk 10,13-16 + Mt 28,18-20 // 15.03.09

Ps 119,105-Gebet

Eigentlich, liebe Gemeinde, hatte ich meine Predigt für diesen Sonntag schon fertig, da geschah der Amoklauf von Winnende. Und gestern stand in der Zeitung, dass zwar die Kriminalität in unserem Kreis zurückgeht, aber die Kinder- und Jugendkriminalität einschl. Gewaltbereitschaft besorgniserregend hoch bleibt. Also schrieb ich eine neue Predigt. Hier ist sie:

Liebe Gemeinde!

Immer wieder werden uns Nachrichten von unvorstellbar grausame Gewalttaten gemeldet! 

Und: Amokläufe sind nur eine von unzähligen Unmöglichkeiten, uns erschrocken fragen zu lassen: Warum? Gewöhnlich werden uns im TV Blumen, Kerzen und trauernde Menschen am Tatort gezeigt, dann wird noch gesagt: Die Kinder, Lehrer, Eltern werden von Psychologen und Seelsorgern betreut und irgend ein Psychologe erklärt uns, dass das Elternhaus Schuld am Verhalten der ausgerasteten Kinder sei usw. Kurz darauf geht man zur Tagesordnung über. Und – 

irgendwann löst eine neue Katastrophenmeldung die nächste ab. 

Auch wir Getauften nehmen uns selten Zeit, nach den wahren Ursachen zu fragen oder gar danach, was wir tun können, damit die Wahrscheinlichkeit geringer wird, dass es eines Tages auch uns vor Ort persönlich trifft... Aber: So dürfen wir und müssen wir nicht weiterleben, nach Winnende! Denn: Es gibt eine ganz einfach machbare, 2000-jährige Erfahrung, die uns zu einer Lebensstilveränderung einlädt. Jesus sagt: Lasst die Kinder zu mir kommen – denn: Ihnen steht bei mir Gottes Reich offen, also sein Regierungsbereich, sein Einflussbereich. [Kinder, die Jesus lieben, kann man in einen Raum voller Waffen lassen – nichts würde passieren. Nicht die Waffen, sondern unser Herz ist das Problem!] Und: 

Lehret alle Getauften halten, was ich euch befohlen habe, dann werdet ihr alle miteinander erfahren: Ich bin mit Gottes ganzere Macht bei euch, alle Tage!“ Und – die einfach zu machende Erfahrung ist nun diese: Wo Menschen, egal in welchem Land, in welcher Kultur, das mit ihren Kindern zuhause und in GD´s, in Gebeten und als Gemeinde gemeinsam tun, da geht es aufwärts in Ehen, Familien, Orten, Gemeinden in Richtung Frieden. Aber: wo Menschen meinen, sie kämen mit sich selbst oder mit anderen Führern und Idolen besser durch das Leben als mit GD, Gebet, Bibel, Jesus, Am. usw., da geht es in grausiger Regelmäßigkeit abwärts: 

Krieg uns Streit in Kinderzimmern, in Ehen und Familien, zwischen den Generationen, in Straßen und Orten und z. B. auch in ehemals christlichen Gesellschaften und Kirchen. Denn – der Mensch ohne Jesus im Herzen ist das, was er ist: von Geburt an ein bösartiges Raubtier. Ein Löwenbaby sieht niedlich aus – aber es ist ein Löwenbaby. Jesus sagt: Der Zustand der Welt ist ein Spiegel des menschlichen Herzens, weil jedes Böse da draußen in Menschenherzen drinnen als Gefühl und Gedanke geboren wird. Auch Hitler war mal ein kleines, niedliches Taufkind. Aber – er wurde nicht in Glaube, Hoffnung und Liebe erzogen.

Ob Tim K. aus Winnende getauft war und ob seine Eltern am Taufbecken versprochen haben, ihn christlich zu erziehen, weiß ich nicht. Aber: 

Mutter Theresa sagte mal zu Recht: In jedem von uns steckt auch ein kleiner Hitler, weswegen wir Jesus als Friedensstifter und seine Macht der Liebe, seine Taten und Worte als Gewissen in uns drin dringend brauchen. 

Aber: Jesus wurde aus den Köpfen und Herzen und Häusern der Deutschen mehr und mehr verbannt. 

Liebe Gemeinde!

Schuld am Unglück sind nicht immer nur die anderen. Nein, an manchen negativen Gesellschaftsentwicklungen samt Gewalttaten haben wir Getauften alle mehr Mitschuld, als uns Lieb ist. 

Schon Erich Kästner meinte: 

Das Böse sei stets das Gute, das wir nicht tun. Nach den beiden Weltkriegen haben auch wir Getauften Jesus mehr und mehr gebeten, unsere Kinderzimmer, Häuser, Schulen und politischen Sitzungen nicht mehr zu stören. 

Auch in Lensahn wurde aus dem Rathaus vor einigen Jahren still und heimlich sein Kreuz von der Wand des Sitzungssaals abgenommen. Jesus akzeptiert das und geht. In Gerichtsgebäuden hing früher immer Jesu Kreuz – aber in Oldenburg z. B. nicht mehr. Jesus akzeptiert das und geht. Und auch wenn dort 2008 eine Familie dringend bittet, das ich als Seelsorger bei dem Prozess dabei sein soll, dann heißt es da: Die Kirche hat hier nichts zu suchen. Und schwupp: war ich draußen! Auch sonst gilt in unserer Gesellschaft: 

Jesus soll uns bitte nicht mehr stören! Vor Jahren teilten mir –  auf meine Anfrage hin – nicht die jetzigen, aber einige damalige pol. Verantwortungsträger Lensahns mit, die Mehrheit der Lensahner Eltern wolle heutzutage nicht mehr, dass ihre Kinder durch christliche Kindergärten beeinflusst werden. Damals gab es hier nur den St. Katharinen- und den FEG-KiGa. Also schuf man zeitgemäß ein breiteres Angebot. Ist ja auch in unserem Land ein gutes Recht! Und – Jesus akzeptiert das total! Er zwingt niemanden, ihm zu folgen. Doch: Wer A sagt, muss dann auch B sagen: Wer ohne Jesus leben will, der muss dann auch ohne Gott leben und das Kreuzleid der welt allein tragen. Jesus ist Gentleman – er geht, wo er unerwünscht ist.

Ich bemerke einen deutlichen Unterschied im Reifegrad, Interesse und Verhalten vieler jetziger Konfis im Vergleich zu denen, die vor 15 Jahren noch fast alle durch unseren und den FEG-KiGa geprägt gewesen sind und die damals bei Umfragen fast alle sagten, sie hätten das Beten von Mutter oder Oma gelernt. Das sagen heute nur noch wenige Konfis. Die Realität in der ehemals christlichen, westlichen Welt und auch in Lensahn ist ein von Menschen gewollter Wenigereinfluss Jesu auf alles, besonders auch auf Kinderherzen. Dieter Bohlen, Stefan Raa, Homner Simpson und Co. und Schule ohne Reli tun den Kindern heute ja viel besser, oder? 

Jesu Werte werden bewusst verdrängt und nicht eingeübt, 

z. B. auch nicht in Familien wie der von Tim K., wo man an das Evangelium der Wirtschaft zu glauben scheint, dass nämlich möglichst viel Geld und Besitz und Erfolg im Beruf Grundlage des Lebensglückes sei und nicht die verstaubten drei Werte Jesu: Glaube, Hoffnung, Liebe. Die Folgen einer Kindererziehung ohne Glaube, Hoffnung, Liebe und mit immer mehr Krippenkindern, die nie Mutter- und Vaterliebe kennen lernen, werden wir in den nächsten Jahren immer erschreckender erleben, wenn heutige Kinder morgen in sozialen und medizinischen Berufen und sonst wo die Verantwortung übernehmen, z. B. auch über uns in Krankenhäusern, Alten- und Pflegeheimen! 

Wer solche Erziehung ohne GHL will, wer A sagt, der muss eben auch die schmerzlichen Konsequenzen B ertragen. Kinder ohne Gott sind eben gottlose Kinder. 

Es gibt zum Glück in Lensahn auch einige Bürger, K-Glieder und Politiker, die es anders wollen und z. B. darum unseren KIGA, KIGO, KI-Musik und die Jugenddiakonin, Frau Rasch, ehrenamtlich unterstützen und mitfinanzieren.

Aber – es könnten noch mehr sein, und: Die Mehrheit ist es natürlich nicht die, die persönliche Zeit-,  Kraft- und Geld-Opfer für die christliche Prägung unserer Kinder bringt.

Das Gebet „Ich bin klein, mein Herz mach rein, soll niemand drin wohnen als Jesus allein“, das kannte damals schon fast Jedes Kind als Abendgebet. Wir Jugendlichen standen auf den großen Vierteiler-Film von Ziverelli „Jesus von Nazareth“, 

zu dem die BRAVO den Hauptdarsteller, der Jesus sehr toll gespielt hatte, interviewte usw... 

Heute „beten“ viele Kinder und Erwachsene stumm vor ihren Flimmerkisten-Altären: 

„Bin ich auch klein, ins Herz soll rein nur Bildschirmschrott. So soll es sein. Amen.“

Liebe Gemeinde!

Jesus hilft immer und überall, wo man ihn regieren und auch Kinder erziehen lässt durch die Kinderbibel und das Gebet und den KiGo z. B. Aber:  

Jesus akzeptiert auch jede Entscheidung der Eltern gegen ihn, und sich mit Tränen in den Augen aus vielen Häusern in Dtsch. und Lensahn zurück, 

in denen er selbst beim Weihnachts- und Osterfest nicht mal ein einziges Gebet geschenkt bekommt o. ä. 

Wie können Menschen erwarten, dass Gott ihnen und ihren Kindern seinen Segen und Schutz gibt, wenn wir ihn deutlich spüren lassen, dass er uns bitteschön in Ruhe lassen soll? Es reicht nicht aus, nur dann, wenn´s brennt, zu beten: „Gott, steh bei und sei jetzt auf unserer Seite!“ Denn: 

Wenn wir wirklich Gottes Segen, Hilfe und Schutz erleben wollen, dann müssen wir erst mal auch auf seine Seite kommen! 

Im Blick auf die Gewalteskalation der letzten Jahre, z. B. in Schl.-Holst. von 2007 auf 2008 – wenn ich die Zeitung von unlängst richtig in Erinnerung habe – eine 50%ige Steigerung der Gewalt sogar gegen Polizisten, da müssen wir uns heute folgende Tatsachen ohne Wenn und Aber sagen lassen: Europa hat sich von Christus und seinen Werten losgesagt. 

Wir haben das Gebet aus Ehen, Familien, vom Esstisch, aus Schulen und Kinderzimmern verbannt – 

und also ist nicht Gott, sondern sind wir daran Schuld, wenn in Familien und Schulen und Kinderzimmern kein Segen Gottes mehr ist. Immer mehr Menschen meinen auch, es sei toll, dass ihr Pastor keine 10 Gebote mehr abfragte, dass man im K. U.  fast nix mehr lernen musste und trotzdem konfirmiert wurde usw. Ich höre das immer wieder und musste mich nicht nur einmal mit Eltern kappeln, die meinten, ihr Kind müsse konfirmiert werden, ohne regelmäßig am K. U. teilzunehmen... Aber – wo nicht mehr das Gesetz Gottes gelernt wird, da gilt eben wieder das „Gesetz des Stärkeren“ – wie wir im Darwinjahr wieder lernen... Früher prügelten Eltern auf Kinder ein – dass erzeugte Jähzorn und Hass und Traumata in Kindern usw. Heute aber werden vielen Kindern null Grenzen gesetzt. 

Eltern fühlen sich bei jedem Neinwort der Kinder überfordert und außerstande, das Kind zu Dingen zu zwingen, die es jetzt noch nicht versteht, aber später bräuchte und: viele kleinen Tyrannen regieren völlig frustrierte Eltern und Pädagogen, weil man Jesus nicht glauben will, dass auch Kinder schon im Herzen egoistisch und böse sind und dass sie nur gute Dinge wie GHL und soziale Verhaltensweisen lernen müssen durch Vorbild und konsequente Erziehung. Nur Schlechtes sagen und tun müssen Kinder nicht lernen, sondern können es allein und von Natur aus...

Ist es bei null Erziehung wirklich verwunderlich, dass plötzlich Kinder und junge Leute da sind, die keine Grenzen mehr kennen,

kriminell werden,  

ohne Werte- und Unrechtsbewusstsein, die heute z. B. rücksichtslose Autofahrer und Ich-Menschen sind... Kinder disziplinieren, so lehrte man uns in den 1960r-80er Jahren, das beschädige ihre innerlich gute, zarte Persönlichkeit und schränke ihre Individualität ein. Es wurde bei uns durchgesetzt, das weder in der Schule noch in der Kirche Schüler und Konfis gemaßregelt und getadelt werden. Und auch diejenigen von den Erwachsenen, die im Herzen spürten, dass dies der falsche Umgang mit Kindern ist, passten sich dem Druck der Lauten an, aus Angst, in Misskredit bei der scheinbaren Mehrheit zu geraten. Der himmelweite Unterschied zwischen Prügelstrafe und seelischer Folter einerseits und weiser, liebevoller Disziplinierung andererseits wurde verkannt. Wir schafften auch jegliche Disziplinierungen ab. 

Ab den 1968er Jahren sagten bestimmte Politiker und setzten es auch durch, dass pornographische und gewaltstrotzende Illustrierte und Filme usw. zugelassen werden. Wir finden das heute o. k. – Jesus nicht. Heute aber reicht der 68er Kick nicht mehr – viele wollen jetzt lieber Kindersex – und – vor einiger Zeit gab es eine Sendung in einem dtsch. Fernsehkanal, bei der offen diskutiert wurde – warum nicht auch mit Tieren? 

Es wurde auch der Gedanke verbreitet, die Rede- und Pressefreiheit müsse grenzenlos sein und sie meinten damit auch tabulos.  Lasst uns TV-Shows, Videio- und PC-Spiele usw. machen, die Eitelkeiten, Gewalt, Widerlichkeiten und unerlaubten Sex thematisieren und darstellen und natürlich schon nachmittags, für Kinder, die oft allein zu Hause sind. Und – auch Sendungen wie die Simpsons ruinieren das ehemals christliche Werteempfinden allabendlich wie andere, noch perversere Zeichentrickfilme bei MTV oder im Kino, z. B. vor ein paar Jahren der Film „Das kleine Arschloch“ oder unlängst der Film mit Till Schweiger „Keinohrhase“ usw. 

Wir nennen das alles Unterhaltung... Aber – betroffen fragen wir uns an den Bildschirmen, warum unsere Kinder zunehmend grenzen- und tabulos leben, Film und Realität und Gut von Böse nicht mehr unterscheiden können? 

Zu der heute negativen Gesellschafts- und Jugendentwicklung hat dann auch immer härtere Musik passende Untertöne geliefert – 

z. B. in Musikvideos dargestellte Vergewaltigungen, Drogenkonsum, Selbstmorde, Mord, Satanismus, Gewaltverherrlichung – auch in PC-Spielen... 

Doch: wer von uns nachdenkt, der könnte auf den Gedanken kommen, dass Gott evtl. Recht hat, wenn er in der Bibel warnt: „Was der Mensch aussät, das erntet er auch!“ (Gal 6,7)

Wenn wir z. B. folgenden Brief an Gott schreiben würden:

„Lieber Gott, warum hast du die unschuldigen Menschen in Winnenden nicht gerettet, die von Tim K. erschossen wurden,– 

hochachtungsvoll die Lensahner Bürger!“

Dann könnte Gott uns zurückschreiben:

„Liebe Lensahner!

Es ist mir nicht mehr gestattet, in Ehen und Familien, in den Klassen- und Kinderzimmern in Deutschland anwesend zu sein! Und – die letzten Religionsstunden streicht ihr auch noch. 

Und man verkürzt für die Wirtschaft den Unterricht so sehr, 

dass nur noch für´s Pauken und für Schulfächer Zeit ist, in denen es um´s Karrieremachen und Geldverdienen geht, nicht mehr um die Mensch- und Mitmenschwerdung der Kinder!

Hochachtungsvoll, Gott“

Liebe Gemeinde!

Liebe Predigthörerin, lieber Predigthörer – 

du kannst jetzt alle meine Worte hier verwerfen und so weiterleben, wie bisher und sagen, das betrifft nicht mich –  „Lass den Paster ma schnacken“...

Nur – 

solltest du dies tun, dann höre doch bitte gleich ab heute Abend auf, dich im Fernsehsessel zurückzulehnen und darüber zu klagen, in welch erbärmlichem Zustand die Welt ist... 

Solltest du jetzt aber beschlossen haben, zukünftig anders mit Gott zu leben und auch unsere Kinder- und Jugendarbeit der Kirchengemeinde zu unterstützen durch ehrenamtliche Mithilfe oder Geld – beides brauchen wir dringend – dann macht Gott ein riesen Fest im Himmel an dem Tag, wo aus deiner guten Absicht eine gute Tat wird! 

Amen. 

